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Rollenspiele 

Mit der Durchführung von Rollenspielen im Unterricht kann die derzeitige oder zukünftige 

Lebenswirklichkeit der Schülerinnen und Schüler mit spielerischem Agieren verbunden werden. Im 

Rollenspiel werden reale Situationen nachempfunden oder vorausschauend thematisiert.  

 

Rollenspiele dienen der Wiederholung, Überprüfung und Festigung des Gelernten. Sie können dazu 

beitragen, eigene Verhaltensweisen bewusst zu erleben, neue Verhaltensweisen einzuüben und die 

Beobachtungs- und Reflexionsfähigkeit zu schulen.  

 

Allgemeine Grundregeln des Rollenspiels: 

o Die Lehrkraft übernimmt keine aktive Rolle im Rollenspiel. Sie sorgt für die Einhaltung der 

Verhaltensregeln, beobachtet und greift ansonsten nicht in das Rollenspiel ein. 

o Jedes Rollenspiel hat einen klaren Anfang und ein klares Ende. Die Lehrkraft gibt hierzu 

jeweils ein Signal.  

o Es gibt keinen Zwang zur Rollenübernahme.  

o Die Spielerinnen und Spieler erhalten eindeutige Informationen über ihre Rolle (mittels 

Rollenspielkarten oder mündlich).  

o Fällt eine Spielerin oder ein Spieler durch z. B. Lachen aus ihrer bzw. seiner Rolle, kann das 

Spiel abgebrochen und erneut begonnen werden.  

 

Verhaltensregeln während des Rollenspiels: 

o Das Plenum erhält einen Beobachtungsauftrag. Dieser kann z. B. in Form eines 

Beobachtungsbogens erteilt werden. 

o Während des Rollenspiels herrscht äußerste Ruhe und Aufmerksamkeit im Klassenzimmer. 

o In der Reflexionsphase darf sachliche Kritik geäußert werden, persönliche Angriffe und 

Auslachen werden nicht toleriert. 

o Die Schülerinnen und Schüler spielen ihre Rollen ernsthaft. Sie übernehmen eine Rolle; 

diese Rolle spiegelt nicht ihre Person wieder.  

o Die Spielerinnen und Spieler stehen unter besonderem Schutz der Lehrkraft.  

 

Die Durchführung von Rollenspielen erfolgt i. d. R. in drei Phasen: 

 

1. Vorbereitungsphase: 

 

Die einzuhaltenden Verhaltensregeln während des Rollenspiels werden besprochen. Die 

Spielsituation wird geklärt, die Rollen werden verteilt; die Beobachterinnen und Beobachter 

erhalten einen konkreten Beobachtungsauftrag. Die Rollenspielerinnen und Rollenspieler 

lesen bzw. denken sich in ihre Rollen ein. 

 

2. Spielphase: 

 

Die Spielerinnen und Spieler nehmen ihre Rollen ein und reagieren situationsabhängig unter 

Anwendung der erworbenen Fachkompetenz. Das Plenum erfüllt den Beobachtungsauftrag. 

 

Das Rollenspiel kann ggf. in anderer Besetzung – und/oder unter veränderter Situation – 

wiederholt werden.  
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3. Reflexionsphase: 

 

Zunächst berichten die Spielerinnen und Spieler von ihrem Empfinden während des Spiels. 

Die Beobachterinnen und Beobachter berichten über ihre Beobachtungen. Gemeinsam 

werden die im Spiel getroffenen Entscheidungen und Handlungsweisen reflektiert und 

infrage gestellt sowie die gespielten Rollen bewertet.  

 

Hinweise für die Rollenspielkarten: 

o Spielanweisungen verständlich und einfach gestalten, so dass sich die Rollenspielerin bzw. 

der Rollenspieler die Anweisungen leicht merken kann. 

o Rollenanweisungen in „Sie-Form“ verfassen, um die Identifikation mit der Rolle zu 

erleichtern. 

o Rollenanweisungen so schreiben, dass Spielraum für Eigeninitiative bleibt. Zugleich so viele 

Vorgaben wie notwendig machen, damit das Rollenspiel im Sinne des Lernziels möglich wird.  

o In manchen Fällen sind negative Anweisungen notwendig, z. B. „Sie sagen zunächst nicht 

…“ 

 

Mögliche Schwierigkeiten bei der Durchführung von Rollenspielen: 

o Schülerinnen und Schüler stellen den Sinn und den Zweck von Rollenspielen im Unterricht 

in Frage. In diesem Fall hilft es, wenn  

- die durch den Ausbildungsberuf geforderten hohen Anforderungen an die Dimensionen 

beruflicher Handlungskompetenz beleuchtet werden. Durch Rollenspiele und deren 

Reflexion können diese Kompetenzen in besonderem Maße gefördert werden.  

- Der Realitätsbezug in den Vordergrund gestellt wird. 

o Schülerinnen und Schüler sind gehemmt oder weigern sich aus Sorge sich bloßzustellen zu 

spielen. In diesem Fall muss den Schülerinnen und Schülern die Angst genommen werden. 

Sie brauchen Zeit, um sich an diese Methode zu gewöhnen, weshalb nicht unter Zeitdruck 

gearbeitet werden sollte. Werden Rollenspiele regelmäßig eingesetzt, gewöhnen sich die 

Schülerinnen und Schüler an die Methode und erkennen im Laufe der Zeit ihren Mehrwert.  


